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Jahresrückblick 2022 
der evangelisch-reformierten Kirchgemeinde Ins

… und schon ist 2022 Vergangenheit. Noch lief nicht 
alles wieder seinen gewohnten Gang wie vor der Co-
ronapandemie, da zeigten sich dunkle Wolken über 
Europa, die im Angriffskrieg Russlands auf die Ukraine 
mündeten. Tote, Verletzte, Zerstörung, Leid und Flucht 
zogen und ziehen das nach sich. So kamen auch in un-
sere Dörfer Flüchtende, vor allem Frauen und Kinder. 
Eine grosse Solidaritätswelle war spür-  und sichtbar.

Über die Ostertage stand eine orthodoxe Auferste-
hungs-Ikone in unserer Kirche, um auch spirituell den 
Menschen aus dem Osten ein wenig Heimat zu geben. 
Die Kirchenregion Seeland West gestaltete ein Frie-
densgebet, das weiterhin online geschaltet ist, denn 
leider ist die Situation nicht besser geworden.

Auch den Weihnachtsbaum liessen wir 2023 bis nach 
dem 6. Januar, der orthodoxen Weihnachten, in der 
Kirche stehen.

Wie sich zeigt, ist es für unsere Kirchgemeinde wich-
tig, an Bewährtem festzuhalten, aber auch zu Neuem 
aufzubrechen. 

Dies zeigt sich in den Feiern zu den Lebensübergän-
gen: 
• Wir durften 26 Kinder und junge Menschen taufen, 

erst im Familienkreis im Anschluss an den Gottes-
dienst, später dann wieder im Gemeindegottes-
dienst. An zwei Mai-Sonntagen durften 25 Jugend-
liche konfirmiert werden.

• Sieben Paare liessen sich in der renovierten Kirche 
trauen, ein Paar wählte das Würzbrunnenkirchli als 
Trauort. 

• 51-mal gedachten wir Verstorbener aus unserer 
Gemeinschaft in Ins, Müntschemier, Brüttelen und 
Treiten.

Es zeigt sich auch hier: Bewährtes wird fortgeführt, 
doch auch neue Formen entwickeln sich. So ist es 
nach begründetem Gespräch weiterhin möglich, Tau-
fen nach dem Gemeindegottesdienst zu feiern, Trau-
paare auch in eine Kirche ausserhalb des Kirchenge-
bietes zu begleiten und Trauerfeiern sehr individuell 
zu gestalten. Zudem werden die Konfirmationen nun 
jeweils per Livestream zugänglich sein.       

Heilig, heilig i dr Höchi bisch Du Gott zu jeder Stund. 
Heilig ou i Aerdenöchi, Du umspannsch das  
 Wälterund.
Fähle üs ou mängisch d Wort, für Di Macht  
 z beschrybe,
bisch Du doch a jedem Ort u söllsch heilig blybe!
Mit dr Wysheit länksch Du ds Läbe vo üs Mönsche  
 alli Zyt,
nüt u niemer geiht vergäbe uf sim Wäg, ob schmal,  
 ob wyt.
D Chraft vo obe bruuche mir, Himmel chumm  
 uf d Aerde! 
Dini Liebi sueche mir, Gott für üses Wärde.

 Von: Stephan Haldemann, Pfarrer in Signau

Der Text dieses modernen Jodelliedes wurde von Pfr. 
Stephan Haldemann im Rahmen einer Jodelliturgie für 
das letzte Reformationsjubiläum geschrieben. Er und 
die ganze Jodlerfamilie waren vom 24.–26. Juni in Ins 
zu Gast anlässlich des 53. bernisch-kantonalen Jod-
lerfestes und auch in unserer Kirche wurde gesungen 
und gejutzt. Wer den Mitternachtsjutz verpasst hat, 
kann ihn auf unserer Homepage digital nacherleben.   

Die Kinderwochen für 1–3.-Klässler fanden wieder 
statt; in Zukunft wird den Eltern die Wahl gelassen 
zwischen dem Besuch an vier Nachmittagen oder in 
der Form von zwei Ganztagen. 

In der ganzen KUW 1.–9. Klasse wurde viel diskutiert, 
gelernt, gesungen, gespielt und erlebt, im und um das 
Kirchgemeindehaus herum. 

Im November durften wir in einem feierlichen Gottes-
dienst Ruth Bühler in das Amt der Katechetin in Ins 
einsetzen. Damit ist das Team wieder vollständig. 

Zurzeit beschäftigen wir uns mit der Zukunft der kirch-
lichen Unterweisung, im Hinblick auf den Lehrplan 21 
und die zeitgemässe Weitergabe des Glaubens.    

Die 14. Mitsing-Wienacht konnte wieder mit Sänge-
rinnen und Sängern jeglichen Alters durchgeführt 
werden. Eine filmische Dokumentation und Rückblick 
auf die letzten Jahre ist auf der Homepage der Kirch-
gemeinde einsehbar.

Die vielfältigen Openair-Gottesdienste sind gut be-
sucht und erfreuen Gross und Klein, wie auch die An-
dachten im Brüttelenbad und im Alterszentrum Ins ein 
wichtiger Angelpunkt im Monat bilden. 

Alice und Hans Schwab sowie das ganze Suppentags-
team freuen sich, dass nun wieder zusammen an ei-
nem grossen Tisch gegessen werden kann.
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Der Suppentag ist zu einem sehr beliebten Anlass ge-
worden; er freut sich weiter auf neue Gesichter. Eben-
so heisst der Männerstamm am Freitagnachmittag wie 
das Café im offene Kirchgemeindehaus einmal im Mo-
nat alle willkommen. 

Auf reges Interesse stiess der Handy-Kurs: 9.-Klässler 
erklären Senioren all die Funktionen, die ihr Mobil-
telefon hat. Ganz praktisch, anhand des eigenen Ge-
rätes konnte fleissig gefragt und ausprobiert werden. 
Die Nachmittage waren für beide Seiten sehr interes-
sant und finden eine Fortsetzung im 2023.

Zusammen mit der Besuchsteamgruppe macht Chris-
tine Oppliger, Sozialdiakonin, viele Besuche bei Men-
schen zu Hause.     

An einer Retraite beschäftigten wir uns mit Kollek-
tenprojekten von HEKS und Mission 21 in Afrika und 
Asien. Der Fokus in den nächsten Jahren soll auf Frau-
en, Kindern und Landwirtschaftsaufbau als Hilfe zur 
Selbsthilfe liegen. 

Nach der Erwachsenenbildungsreihe «Gesund-
Krank» wurde im Winter 2022/23 das Thema «Krieg 
- Frieden» in vielfältiger Weise ausgebreitet. 

Es gab auch personelle Veränderungen: 
Nach mehr als 20 Jahren in der Verwaltung der evan-
gelisch-reformierten Kirchgemeinde Ins hat sich die 
Verwalterin, Corinne Haslebacher, entschieden, sich 
beruflich zu verändern. Für ihre langjährige Arbeit 
und für ihr grosses Engagement als Verwalterin sei ihr 
an dieser Stelle herzlich gedankt.

Die Verwaltungsstelle der Kirchgemeinde konnte mit 
zwei Personen neu besetzt werden: Lilo Fritz aus Ins 
und Carina Bleif aus Lüscherz. Kurt Burkhalter nahm 
die Aufgabe des Finanzverwalters auf. In kurzer Zeit 
haben sie sich schon gut eingearbeitet, und wir sind 
froh, dass die Verwaltung die Drehscheibe der Kirch-
gemeinde bildet. 

Sandrina Rüedi beendete ihre Redaktionsarbeiten für 
das reformiert und den Anzeiger; auch ihr ein grosses 
Merci. Ebenso Clemens Böhm, der mit seiner Musik 
vielen Menschen grosse Freude brachte.  

«Pfarrer Jenner ist zurückgekehrt»:   
Aus der Kunstsammlung der Denkmalpflege des 
Kantons Bern bekam unsere  Kirchgemeinde ein Bild 
durch Jürg Schweizer, alt Denkmalpfleger überreicht.
Das Ölbild, 82x65 cm, zeigt Pfarrer Johann Jacob Jen-
ner, der von 1748–1757 (sein Todesjahr) als Pfarrer in 
und zu Ins wirkte. Er trägt die damals klassische Amts-
tracht mit Perücke. 1755 wurde das Portrait von Sig-
mund Barth aus Bern gemalt.

Nachdem es jahrelang im Estrich des Schlosses Hin-
delbank und im Depot der Denkmalpflege lagerte, 
findet es am ehemaligen Wirkungsort seinen endgül-
tigen Platz im Amtsbereich des Pfarrhauses Ins. 

Seine Nachfolgerin im Amt

Pfarrerin Sylvia Käser Hofer 




